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ten Besuch der verschiedenen Stätten Zwischen el, Reform uUnNd SOZI-
Böhmens den Gebrauch der Kutsche, alem Dienst. Franziıskanisch INSPI-diıe Ihm zunächst verweigert wurde: en rierte Frauen mnm mMmbrüchen ihrer
Bewels mangelnder Einfühlung m kırch-
lıchen Zentrum! In Kap wendet sich eıit. Hg iCcCNAaela Sohn-Kronthater,

Paufl Zahner OFM, Willihald Hopf-der ulor der Urgantisation des kKirchlt-
hen Lebens 177-230) Richtig 6—6A ] - gartner OFM Uunter Mitarbeit VOo.  -

kannte VYalerian, ass Cue DiIiözesen, Stephanie UucC Innsbruck, Iyrolia-
kırchliche SemImnNare und Synoden Verlag, 2075, 3A0 S., ADD., Ind
schaffen werden mülsten, die Reka- 198 S., HT /B  Q 237 S., UTL, Ind., FIit.-
tholisterung voranzubringen 1791) Im erz.
Jahr 1633 wurde VYalertian ach Kom He
rufen, CT ähnlich WIE VOT einem (Iie- Nachdem die Frauen n der Kiırche VOT-
richt Hhehandelt el 208 f) Erzbischof mehrt ach hrem Platz suchen und n
Harrach gelang &D, hn daraus He den etzten Jahren die femimnitstische
freien. Den Lesern selen diıe 217-230 Theologie entsprechend Hekannt VWUÜuT-
och eigens empfohlen, der Verfas- de, ST uch n der franzıskanıschen Welt
SCr das Verhalten Valertians den roltle- das Bewulstserm der großen Bedeutung
Tanten ausführlich würdigt. Aus [1506- der Frauen n hrem Kreisen stark
1T neutigen Sicht earscheint tragisch, wachsen. /Zuerst wurden natürlich die
ass [11d| weder n Kom och n Wien Klara und hre Schriften Hekannt
seIne misstonarısche Tätigkeit gerecht macht. DDie Herausgabe der Klara-Quel-
einzuschätzen wulste L)ass sich n E[- len ST en Zeichen des gewachsenen
215 intelligenten und weitblicken- Interesses hrer Stellung n der fran-
den Mannn Issmut anstaute, ist mensch- ziskanıschen Welt. MAIt der Veröf-
lıch verständlich! VWer das umfangreiche fentlichung der Ergebnisse des interna-
Werk nıcht vollständig lesen kann, der tionalen ympostum VOo 17 Und
lasse mindestens die sehr gul formulter- (Iktober 2013 n (iraz Uıntier dem Tıtel
ten Conciusioni auf sich wirken 231 -242, «Zwischen GeDet, Reform und soOzialem
Des 238) Dienst. Franzıskanisch inspirierte Frauen

m den Umbrüchen ihrer /eit» wircal en
Vom sehr reichen Dokumentenanhang wichtiger Beitrag geleistet, Zel-
VWar oben Hereıts die Rede In der Reihe SCcN, ass uch andere franzıskanısche
der Photographien 439-456) GE n 455 Frauen m Verlauf der Kirchengeschichte
auf Brief Valerians amlıllo ard Pam- Iine wichtige Rolle spielten. lIer lHegt
Dolhilt-Astallı VOo Marz 1652 hingewle- en Querschnitt VOYT, der einen fundier-
.1  — (455) Nützlich siınd sodann der In- ten Einblick gewährt n ausgewählte
dQice delte ettere inedite 461-464) und Frauen-Persönlichkeiten der verschie-
der :OnNTI edite 465 f) Aufmerksamkeit denen Epochen. DDie Autorinnen und
verdient uch en Verzeichnis der ohilo- Autoren siınd fast alles Kompetente Fach-
sophischen und theologischen Werke leute der Geschichte oder der franzıska-
Magnıs 474 , 475-478) und schliefßlich nıschen Spirttualität. LS geht hier Iso
das Personenregister 507-520) Fine DIO nıcht Erbauungsliteratur, sondern
graphische, Oordens- und Konfessionsge- wissenschaftliche Erkenntnisse, die
schichtliche Untersuchung, diıe VOT- n beiträgen den Blick welten fÜür Ine
dient, nıcht zuletzt des Anhangs wenIg Hhekannte Wirklichkeit. LS VWOT-
Hısher unbekannter und unbenützter den Urn Frauen vorgestellt, diıe n sehr
Dokumente, international Heachtet ZUr verschiedenen Umgebungen gelebt ha-
werden. Hen und sich auf Grund hrer Beziehung

(Iktavian Schm uckı FMCap Zu franzıskanıschen Geistesgut SA1Z
für das Reich (ottes auf Je Dbersönliche
Weise einsetzten und orofilierten.
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ten Besuch der verschiedenen Stätten 
Böhmens - den Gebrauch der Kutsche, 
die ihm zunächst verweigert wurde: ein 
Beweis mangelnder Einfühlung im kirch-
lichen Zentrum! In Kap. 4 wendet sich 
der Autor der Organisation des kirchli-
chen Lebens zu (177-230). Richtig er-
kannte Valerian, dass neue Diözesen, 
kirchliche Seminare und Synoden ge-
schaffen werden müßten, um die Reka-
tholisierung voranzubringen (179f). Im 
Jahr 1633 wurde Valerian nach Rom be-
rufen, wo er ähnlich wie vor einem Ge-
richt behandelt wurde (208 f). Erzbischof 
Harrach gelang es, ihn daraus zu be- 
freien. Den Lesern seien die S. 217-230 
noch eigens empfohlen, wo der Verfas-
ser das Verhalten Valerians zu den Prote-
stanten ausführlich würdigt. Aus unse-
rer heutigen Sicht erscheint es tragisch, 
dass man weder in Rom noch in Wien 
seine missionarische Tätigkeit gerecht 
einzuschätzen wußte. Dass sich in ei-
nem so intelligenten und weitblicken-
den Mann Missmut anstaute, ist mensch-
lich verständlich! Wer das umfangreiche 
Werk nicht vollständig lesen kann, der 
lasse mindestens die sehr gut formulier-
ten Conclusioni auf sich wirken (231-242, 
bes. 238).

Vom sehr reichen Dokumentenanhang 
war oben bereits die Rede. In der Reihe 
der Photographien (439-456) sei in S. 455 
auf Brief Valerians an Camillo card. Pam-
pihili-Astalli vom 7. März 1652 hingewie-
sen (455). Nützlich sind sodann der In-
dice delle lettere inedite (461-464) und 
der Fonti edite (465 f). Aufmerksamkeit 
verdient auch ein Verzeichnis der philo-
sophischen und theologischen Werke 
Magnis (474 f, 475-478). und schließlich 
das Personenregister (507-520). Eine bio-
graphische, ordens- und konfessionsge-
schichtliche Untersuchung, die es ver-
dient, nicht zuletzt wegen des Anhangs 
bisher unbekannter und unbenützter 
Dokumente, international beachtet zur 
werden.

Oktavian Schmucki OFMCap

Zwischen Gebet, Reform und sozi-
alem Dienst. Franziskanisch inspi-
rierte Frauen in Umbrüchen ihrer 
Zeit. Hg. v. Michaela Sohn-Kronthaler, 
Paul Zahner OFM, Willibald Hopf-
gartner OFM unter Mitarbeit von 
Stephanie Glück. Innsbruck, Tyrolia-
Verlag, 2015, 320 S., Abb., Ind.: , Bd. 1: 
198 S., ill. / Bd. 2: 231 S., ill., Ind., Lit.-
Verz.

Nachdem die Frauen in der Kirche ver-
mehrt nach ihrem Platz suchen und in 
den letzten Jahren die feministische 
Theologie entsprechend bekannt wur-
de, ist auch in der franziskanischen Welt 
das Bewußtsein der großen Bedeutung 
der Frauen in ihrem Kreisen stark ge-
wachsen. Zuerst wurden natürlich die 
hl. Klara und ihre Schriften bekannt ge-
macht. Die Herausgabe der Klara-Quel-
len ist ein Zeichen des gewachsenen  
Interesses an ihrer Stellung in der fran-
ziskanischen Welt. Mit der neuen Veröf-
fentlichung der Ergebnisse des interna-
tionalen Symposium vom 11. Und 12. 
Oktober 2013 in Graz unter dem Titel 
«Zwischen Gebet, Reform und sozialem 
Dienst. Franziskanisch inspirierte Frauen 
in den Umbrüchen ihrer Zeit» wird ein 
wichtiger Beitrag geleistet, um zu zei-
gen, dass auch andere franziskanische 
Frauen im Verlauf der Kirchengeschichte 
eine wichtige Rolle spielten. Hier liegt 
ein Querschnitt vor, der einen fundier-
ten Einblick gewährt in ausgewählte 
Frauen-Persönlichkeiten der verschie-
denen Epochen. Die Autorinnen und 
Autoren sind fast alles kompetente Fach-
leute der Geschichte oder der franziska-
nischen Spiritualität. Es geht hier also 
nicht um Erbauungsliteratur, sondern 
um wissenschaftliche Erkenntnisse, die 
in 14 Beiträgen den Blick weiten für eine 
zu wenig bekannte Wirklichkeit. Es wer-
den uns Frauen vorgestellt, die in sehr 
verschiedenen Umgebungen gelebt ha-
ben und sich auf Grund ihrer Beziehung 
zum franziskanischen Geistesgut ganz 
für das Reich Gottes auf je persönliche 
Weise einsetzten und profilierten.
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Der Instieg wircal Hhemerkenswert durch ST Mystik Ja Ine Hesondere Art und
Iine Autorin Adrıana Valerio AaU S N ea- Weise der Dersönlichen Beziehung
De!l aallı der Drovokativen ber Derechtig- Gott, Iine spezielle Erfahrung seiner (Iie-
ten rrage gemacht: Warum Heben genwarT, Ine Glaubensvertiefung, diıe

oft Ihren schriftlichen Ausdruck findetFrauen Franzıskus? Jüngerinnen d’es hf
Franz. Weibliche Spirttuahität n Italıen: n Hildhaften Worten Hur Urn heutige
Angela VOo  - Foligno und Marıa Paurentia Menschen ST nıcht mmer leicht, ihre
onNgO 11-28 Fine mögliche Antwort Sprache und Gefühle verstehen. SW -
findet sich m zweitletzten beitrag, Iine rns spricht VOo nkarnatorischer
Antwort für die heutige eıt. Gegeben Mystik, WIE GE die für Urn her ıunbe-
hat GE Willibald Hopfgärtner m Artikel: kannte Klariısse Katharına VIgrI mxxr Katha-
Assıist-Eriebhnisse der Simone Weil 263- FINa VOo  - Bolgona, erlebt nat, diıe
278) Simone Weil ST Heeindruckt VOo aaldı allen Sinnen diıe Liebe (ottes earfuhr.
der rmut, der Christusverbundenheit, Angela VOo  - Foligno VWar Iine
dem SsOzlalen Engagement und der Be- der ersten frühen großen Mystikerinnen
ziehung ZUr Schöpfung des Franz. Ist innerhalb der franzıskanıschen Ewe-
das nıcht uch en Te1l des Frogrammes SUNS ber GE schreibt Theresia Hei-
UMSeT1e5 gegenwärtigen Papstesf merl und vergleicht ihre Erfahrung aallı

der deutschen Mystikerin Mechtild VOo  -
DIie Vielzahl der Autorinnen und uto- Magdeburg (T 1727 0)
1&  — und diıe verschiedenen Aspekte, diıe
n den Artikeln Hhehandelt werden, Einige Artıkel Hheschreiben das Aufkom:-
hen die Publikation wertvoll und viel- 111e religiÖser Frauengemeiln-
seltig und lassen CUuUurC Zusammenhänge schaften Im sOzlalen U mfeld des
antdecken. SO ist der Begriff des GehorT- Jahrhunderts. Beım Lesen dieser Artıkel
5a[115 Im Artiıkel VOo Barbara Henze ber erstaun diıe Vielzahl religiöser Frauen-
die Nonne ( arıtas Pirckheimer s UDPECTI, die m genannten Jahrhundert

eantstanden. Michael Sohn-Kronthaleraufschlussreich und anregend: (jehor-
5a und «geistliche Freiheit». Die Kfaris- Lehben nach der franzıskanischen Regel.

( arıtas Pirckheimer m protestanti- Frauenkongregationen m deutschspra-
schen Nürnberg Denn oft wird chigen Katholfizismus des Jahrhun-
fälschlicherweise m Zusammenhang derts 157-189) nenn uch die Giründe
aaldı dem Gehorsam VOo Kadavergehor- dieser explosionsartigen Entwicklu
5 des Franz VOo «(‚ewissen und der Annahme der Drittordensregel
VOFr (‚oOftt» gesprochen. uch die Armuts- des Franz: SOZlale Probleme, relll-
und Klausurfrage der Klara werden n giÖser Aufbruch, Onkreter Iinsatz für
diesem Artikel Urz angesprochen. DDar- Arme und Kranke, Bildung für Frauen
n finden WIT diıe Jüngere, Ja Jüngste FOT- und Mädchen, Wunsch ach mehr Ak-
schung wieder, WIEe GE HereIts Martina tion MMUT Kontemplation und vieles
Kreidiler-Kos und der Schweizer Kapuzl- mehr. Gileich drei Hekannte ongrega-
IET Niklaus Kuster veröffentlicht haben tionen haben Schweizer Frauen als

Gründerinnen: Die Menzinger Schwe-
In WEeI Beiträgen VOo Theresia Heimer! stern aaldı Bernarda Heimgartner, dre

<a  WEHFrL) G/e verborgene Süuße KO- Schwestern VOo Heiligen KFeUZ n In-
sien 2} Franziıskanische Frauenmystik genbohl aallı Marıa Theresia Scherer und
mM Konftext mittefalterhicher LiebesmYy- diıe Gründeriın der Franziıskaner MIS-

si;onsschwestern VOo  - Marıa ıff aallıSEIK 7/3-83 und VOo Susanne INSsS
Katharına VIErT. INe musische Spielart Bernarda Bütier. Der LUuzZzerner Kirchenhi-
klartanıscher Spiritualität 85-89) wird storiker, Professor der Universitä | -

ZEGTTN, Markus Rıes stellt mıT seinem rt[-uch diıe Mystik Hhehandelt [DDas ST INnSO-
fern wichtig, weIil sowohl diıe hf Klara als kKel «HBete für mich, und [ASs heten». [)as
uch der hf Franz als Mystiker und MYV- usammenwirken VOo  - Sr Marıa Theresia
stikerıin Hekannt sind. HUr Urn Christen Scherer und Theodosius Florentini

]
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Der Einstieg wird bemerkenswert durch 
eine Autorin - Adriana Valerio - aus Nea-
pel mit der provokativen aber berechtig-
ten Frage gemacht: Warum lieben  
Frauen Franziskus? Jüngerinnen des hl. 
Franz. Weibliche Spiritualität in Italien: 
Angela von Foligno und Maria Laurentia 
Longo (11-28). Eine mögliche Antwort 
findet sich im zweitletzten Beitrag, eine 
Antwort für die heutige Zeit. Gegeben 
hat sie Willibald Hopfgärtner im Artikel: 
Assisi-Erlebnisse der Simone Weil (263-
278). Simone Weil ist beeindruckt von 
der Armut, der Christusverbundenheit, 
dem sozialen Engagement und der Be-
ziehung zur Schöpfung des hl. Franz. Ist 
das nicht auch ein Teil des Programmes 
unseres gegenwärtigen Papstes?

Die Vielzahl der Autorinnen und Auto-
ren und die verschiedenen Aspekte, die 
in den Artikeln behandelt werden, ma-
chen die Publikation wertvoll und viel-
seitig und lassen neue Zusammenhänge 
entdecken. So ist der Begriff des Gehor-
sams im Artikel von Barbara Henze über 
die Nonne Caritas Pirckheimer († 1532) 
aufschlussreich und anregend: Gehor-
sam und «geistliche Freiheit». Die Klaris-
se Caritas Pirckheimer im protestanti-
schen Nürnberg (99-139). Denn oft wird 
fälschlicherweise im Zusammenhang 
mit dem Gehorsam vom Kadavergehor-
sam des hl. Franz statt vom «Gewissen 
vor Gott» gesprochen. Auch die Armuts- 
und Klausurfrage der hl. Klara werden in 
diesem Artikel kurz angesprochen. Dar-
in finden wir die jüngere, ja jüngste For-
schung wieder, wie sie bereits Martina 
Kreidler-Kos und der Schweizer Kapuzi-
ner Niklaus Kuster veröffentlicht haben.

In zwei Beiträgen von Theresia Heimerl 
- «…wenn sie verborgene Süße ko-
sten…» Franziskanische Frauenmystik 
im Kontext mittelalterlicher Liebesmy-
stik (73-83) - und von Susanne Ernst -  
Katharina Vigri. Eine musische Spielart 
klarianischer Spiritualität (85-89) - wird 
auch die Mystik behandelt. Das ist inso-
fern wichtig, weil sowohl die hl. Klara als 
auch der hl. Franz als Mystiker und My-
stikerin bekannt sind. Für uns Christen 

ist Mystik ja eine besondere Art und 
Weise der persönlichen Beziehung zu 
Gott, eine spezielle Erfahrung seiner Ge-
genwart, eine Glaubensvertiefung, die 
oft ihren schriftlichen Ausdruck findet 
in bildhaften Worten. Für uns heutige 
Menschen ist es nicht immer leicht, ihre 
Sprache und Gefühle zu verstehen. Su-
sanne Ernst spricht von inkarnatorischer 
Mystik, wie sie die für uns eher unbe-
kannte Klarisse Katharina Vigri (= Katha-
rina von Bolgona, † 1463) erlebt hat, die 
mit allen Sinnen die Liebe Gottes erfuhr. 
Angela von Foligno († 1309) war eine  
der ersten frühen großen Mystikerinnen 
innerhalb der franziskanischen Bewe-
gung. Über sie schreibt Theresia Hei-
merl und vergleicht ihre Erfahrung mit 
der deutschen Mystikerin Mechtild von 
Magdeburg († 1210).

Einige Artikel beschreiben das Aufkom-
men neuer religiöser Frauengemein-
schaften im sozialen Umfeld des 19. 
Jahrhunderts. Beim Lesen dieser Artikel 
erstaunt die Vielzahl religiöser Frauen-
gruppen, die im genannten Jahrhundert 
entstanden. Michael Sohn-Kronthaler - 
Leben nach der franziskanischen Regel. 
Frauenkongregationen im deutschspra-
chigen Katholizismus des 19. Jahrhun-
derts (157-189) - nennt auch die Gründe 
dieser explosionsartigen Entwicklung 
und der Annahme der Drittordensregel 
des hl. Franz: soziale Probleme, reli- 
giöser Aufbruch, konkreter Einsatz für 
Arme und Kranke, Bildung für Frauen 
und Mädchen, Wunsch nach mehr Ak-
tion statt nur Kontemplation und vieles 
mehr. Gleich drei bekannte Kongrega-
tionen haben Schweizer Frauen als 
Gründerinnen: Die Menzinger Schwe-
stern mit Bernarda Heimgartner, die 
Schwestern vom Heiligen Kreuz in In-
genbohl mit Maria Theresia Scherer und 
die Gründerin der Franziskaner Mis- 
sionsschwestern von Maria Hilf mit 
Bernarda Bütler. Der Luzerner Kirchenhi-
storiker, Professor der Universität Lu-
zern, Markus Ries stellt mit seinem Arti-
kel - «Bete für mich, und lass beten». Das 
Zusammenwirken von Sr. Maria Theresia 
Scherer und P. Theodosius Florentini 
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213-226) die Gründung der Ingenboh- übrigens das erstie Mal Klarıssen
nannler Schwestern n einem Beitrag dar,

indem CT VOT allem auf diıe Dolitische
Auseinandersetzung und die SOZlale Dieser Band ST uch das Zeugnis großer,
Lage VOo damals n der SchweIiz eingeht, mutiger Frauen. Ich denke da VOT allem
und zeigt, welch großen Einfluss der Ka- den Artıkel VOo Katharına (‚anz ber
Duzinerpater Theodosius Florentini auf diıe Giründerıin der Oberzeller Schwe-
diese Gründungen hatte Hınzu VOT- stern n Würzburg: Antonia Werr 7186735-
sucht der Schweizer Franziıskaner Paufl 18668 < IFumm erfraux» m Dienste der
Zahner Ine Auswertung der KOorrespon- Menschenwürde ( U7 -211) Begleitet VWUÜuT-
enz der Missionsreisen VOo schweIize- de GE n hrem Unternehmen VOo Franz
rischen Kongregationsschwestern (MISs EhrenDurg, einem Franziskaner-Konven-
stoNnsschwestern VOo Marta Hılf tualen, durch den GE wohl die franzıska-
Südamerika Beispiel eINes Briefes nısche Spirttualität kennen und schätzen
der ehemaligen Altstätter Kapuzinerin lernte. IDa Degegnet Urn Ine eigenstän-

Bernarda Bütler Eın Brief aus der MIS- dige, mutige, selbstbewulste Frau, die
S/ONSFEeISE des Jahres 16888 Au der sich uch den kirchlichen Obern nıcht
SchweIiz nach Laterimamerika VOo  - Sr mmer Deugt und Ihre Ideen und VoOor-
Bernarda Bütlier und ihren sechs AArt- stellungen durchsetzt. SE wircal X@SI11-

schwestern; 227-237) Dlariısch fÜür viele andere erwähnt. MuS-
sennichtalleGründerund Gründerinnen

Harald Wolter-von der Knesebeck He Grupplierungen Eigenständigkeit
schreibt n seinem Artiıkel Bilder mM und Selbstbewulstsein, ber uch Ine
Herzen. Die Landgrafenpsalterien mM FJEeWIsSseE Eigensinnigkeit und arte
Kontext 31-53 das «CGebethbuch» der den Tag jegen?
Adeligen m Mittelalter aaldı Bildern und
Texten, Hesonders den Efisabethpsalter. Reheka Aniıc AaU S roatıen Herichtet VOo
Welchen Einfiuss hatte dieser Psalter auf hrer eigenen Erfahrung n roatıen als
diıe hf Flisabeth und Ihre Leidensspirt- Franziskanerıin und nımmMT Im etzten
tualıtät n der Zeıit der Kreuzzuüge, zumal Part des Buches aaldı Artikel Franzıska-

nerinnen n der «Männerkirche». PU-hr Mannn auf dem KreuUZZUug gestorben
ist? DIie Bilder sprechen Ine deutliche stand und Erneuerung 279-302) Ine
Sprache, ass das KFr@eUZ Christi! fÜür GE klare Ositlion en fÜür Iine Erneuerung
und fÜür viele Nonnen und andere läu- der Ekklesiologte, WIEe GE der Franziska-
Dige Iine große Rolle spielte, enn GE nertheologe Kenan ()sborne für das
wollten Christus ganzheitlich nachftfol- driıtte Jahrtausend fordert. Seine Thesen

werden Schluss des AufsatzesSCn
sammengefasst angeführt. Diese Fkkle-

Hın Artıkel VOo Paul Zahner Die Au der siologie sollte auf das Machtgehabe der
Franziskusregel heraus entwickelte Fe- «Männerkirche» verzichten und auf der
bensform des ()rdens der Armen Schwe- Grundlage der franzıskanıschen pirI-
stern der hl. Klara VOo  - ASSIS/ 55-71) He tualıtät die Gileichheit und Gileichbe-
fasst sich eingehend aaldı dem Einfluss, rechtigung zwischen Mannn und Frau

andlıch herstellen.den die Rege!l des Franz auf diıe Regel
der hf Kfara hatte Und dieser Einfluss
VWar ach Zahner wesentlich. Lr He Schliefßlich widmet (isela Fleckensteirn
schreibt m Detail, WIEe m Verlauf der dem Dritten Orden, der n der Deutsch-
ersten eilt verschiedene Regelelemente SschweIiz Jetz «Franziskanische Larenge-
diıe Lebensform der Schwestern n San mermmschaft» neilst, Ihren Artikel: Der

Dritte ()rden des hf Franzıskus FÜr Weit-amtano pragten, WIEe GE geändert und
angepasst wurden, DIS Urban } m Jahr leute mM ausgehenden Jahrhundert
1263 Iine x«endgültige» Regel vorschrieb. und nach dem /weiten Vatikanischen
In dieser Regel werden die Schwestern Konzilt 239-261) FEiner Erklärung ber
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(213-226) - die Gründung der Ingenboh-
ler Schwestern in einem Beitrag so dar, 
indem er vor allem auf die politische 
Auseinandersetzung und die soziale 
Lage von damals in der Schweiz eingeht, 
und zeigt, welch großen Einfluss der Ka-
puzinerpater Theodosius Florentini auf 
diese Gründungen hatte. Hinzu ver-
sucht der Schweizer Franziskaner Paul 
Zahner eine Auswertung der Korrespon-
denz der Missionsreisen von schweize-
rischen Kongregationsschwestern (Mis-
sionsschwestern von Maria Hilf) in 
Südamerika am Beispiel eines Briefes 
der ehemaligen Altstätter Kapuzinerin 
M. Bernarda Bütler (Ein Brief aus der Mis-
sionsreise des Jahres 1888 aus der 
Schweiz nach Lateinamerika von Sr. M. 
Bernarda Bütler und ihren sechs Mit-
schwestern; 227-237).

Harald Wolter-von der Knesebeck be-
schreibt in seinem Artikel - Bilder im 
Herzen. Die Landgrafenpsalterien im 
Kontext (31-53) - das «Gebetbuch» der 
Adeligen im Mittelalter mit Bildern und 
Texten, besonders den Elisabethpsalter. 
Welchen Einfluss hatte dieser Psalter auf 
die hl. Elisabeth und ihre Leidensspiri-
tualität in der Zeit der Kreuzzüge, zumal 
ihr Mann auf dem Kreuzzug gestorben 
ist? Die Bilder sprechen eine deutliche 
Sprache, dass das Kreuz Christi für sie - 
und für viele Nonnen und andere Gläu-
bige - eine große Rolle spielte, denn sie 
wollten Christus ganzheitlich nachfol-
gen. 

Ein Artikel von Paul Zahner - Die aus der 
Franziskusregel heraus entwickelte Le-
bensform des Ordens der Armen Schwe-
stern der hl. Klara von Assisi (55-71) - be-
fasst sich eingehend mit dem Einfluss, 
den die Regel des hl. Franz auf die Regel 
der hl. Klara hatte. Und dieser Einfluss 
war nach Zahner wesentlich. Er be-
schreibt im Detail, wie im Verlauf der 
ersten Zeit verschiedene Regelelemente 
die Lebensform der Schwestern in San 
Damiano prägten, wie sie geändert und 
angepasst wurden, bis Urban IV. im Jahr 
1263 eine «endgültige» Regel vorschrieb. 
In dieser Regel werden die Schwestern 

übrigens das erste Mal Klarissen ge-
nannt.

Dieser Band ist auch das Zeugnis großer, 
mutiger Frauen. Ich denke da vor allem 
an den Artikel von Katharina Ganz über 
die Gründerin der Oberzeller Schwe-
stern in Würzburg: Antonia Werr 1813-
1868. «Trümmerfrau» im Dienste der 
Menschenwürde (191-211). Begleitet wur- 
de sie in ihrem Unternehmen von Franz 
Ehrenburg, einem Franziskaner-Konven-
tualen, durch den sie wohl die franziska-
nische Spiritualität kennen und schätzen 
lernte. Da begegnet uns eine eigenstän-
dige, mutige, selbstbewußte Frau, die 
sich auch den kirchlichen Obern nicht 
immer beugt und ihre Ideen und Vor-
stellungen durchsetzt. Sie wird exem-
plarisch für viele andere erwähnt. Müs-
sen nicht alle Gründer und Gründerinnen 
neuer Gruppierungen Eigenständigkeit 
und Selbstbewußtsein, aber auch eine 
gewisse Eigensinnigkeit und Härte an 
den Tag legen? 

Rebeka Anic aus Kroatien berichtet von 
ihrer eigenen Erfahrung in Kroatien als 
Franziskanerin und nimmt im letzten 
Part des Buches mit Artikel - Franziska-
nerinnen in der «Männerkirche». Zu-
stand und Erneuerung (279-302) - eine 
klare Position ein für eine Erneuerung 
der Ekklesiologie, wie sie der Franziska-
nertheologe Kenan B. Osborne für das 
dritte Jahrtausend fordert. Seine Thesen 
werden am Schluss des Aufsatzes zu-
sammengefasst angeführt. Diese Ekkle-
siologie sollte auf das Machtgehabe der 
«Männerkirche» verzichten und auf der 
Grundlage der franziskanischen Spiri-
tualität die Gleichheit und Gleichbe-
rechtigung zwischen Mann und Frau 
endlich herstellen. 

Schließlich widmet Gisela Fleckenstein 
dem Dritten Orden, der in der Deutsch-
schweiz jetzt «Franziskanische Laienge-
meinschaft» heißt, ihren Artikel: Der 
Dritte Orden des hl. Franziskus für Welt-
leute im ausgehenden 19. Jahrhundert 
und nach dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil (239-261). Einer Erklärung über 
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Sinn und Inhalt des Ordens folgen ein 
kurzer geschichtlicher Überblick sowie 
die Regelerklärung mit ihren Rechten 
und Pflichten und geistlichen Privile-
gien. Besonders erwähnt werden darin 
die Rolle von Papst Leo XIII., dem der 
Dritte Orden viel bedeutete, und die  
Änderungen nach dem Zweiten Vatika-
num.

Nach jedem Artikel folgt ein ausgiebiger 
Hinweis auf Quellen und Literatur, eine 
Hilfe für alle, die sich für ein bestimmtes 
Thema interessieren. Außerdem sind am 
Schluss des Buches ein hilfreiches Per-
sonenverzeichnis und ein Autorenver-
zeichnis zu finden. Das Buch ist ein Ge-
winn für alle, die sich mit Geschichte 
und Spiritualität der franziskanischen 
Frauen auseinandersetzen.

Klaus Renggli OFMConv

Geschichte des Kantons Nidwalden. 
Band 1: Von der Urzeit bis 1850. Band 
2: Von 1850 bis in die Gegenwart. Hg. 
Kanton Nidwalden. Stans 2014, Bd. 1: 
198 S., ill. / Bd. 2: 231 S., ill., Ind., Lit.-
Verz.

In zwei Bänden präsentiert sich die 2014 
herausgegebene Geschichte des Kan-
tons Nidwalden. Als Herausgeber zeich-
net der Kanton Nidwalden, Verleger ist 
der Historische Verein Nidwalden. Ganz 
klar zeigen sich die Hardcover zu den 
beiden Bänden farblich und heraldisch: 
rot mit dem Doppelschlüssel. Die mo-
derne Geschichtsschreibung wurde 
2010 vom Nidwaldner Regierungsrat in 
Auftrag gegeben. Im vom Landammann 
signierten Geleitwort steht: «das vorlie-
gende Werk ist die erste systematische 
Darstellung der Geschichte Nidwal-
dens» (5). Die Leitung des Projektes wur-
de dem promovierten und in Nidwald-
ner Geschichte bewanderten Juristen 
Peter Steiner übertragen. Dieser konnte 
sich auf eine Kerngruppe abstützen, von 
der fast alle im Zusammenhang mit der 

geleisteten Aufarbeitung der Geschich-
te der Kapuziner in Nidwalden 1582-2004 
bekannt sind: Hansjakob Achermann, 
Marita Haller-Dirr, Fabian Hodel und Ka-
rin Schleifer-Stöckli; neu hinzu Emil We-
ber. Sie schufen eine Disposition mit 26 
Themen, nicht nur im Sinne einer kriti-
schen Zusammenfassung des bisheri-
gen Wissens über Nidwaldner Geschich-
te, sondern auch mit gezielter Forschung 
zur Schließung von Lücken und zum 
Ausräumen von Faktoiden. Dazu wur-
den 26 Forscher und Forscherinnen, dar-
unter eine erfreuliche Anzahl Junger, 
gewonnen. Für Umsetzung und Produk-
tion dieses ambitiösen Projektes war  
der Historische Verein Nidwalden (HVN) 
verantwortlich, in dessen 150. Jahr sei-
nes Bestehens unter dem Präsidium von 
Hansjakob Achermann das Werk aus der 
Taufe gehoben wurde. Zur Darstellung 
werden zirka 6000 Jahre Vergangenheit 
des Kantons «zwische See und heeche 
Bäärge», wie die Nidwaldner Hymne in 
Text und Musik von Heinrich J. Leuthold 
beginnt, anschaulich und von der Lektü-
re leicht verdaulich angeboten. Somit ist 
das Werk gewissermaßen auch unter-
haltsam. Die Gliederung der Geschichte 
in zwei Bänden (I und II) mit je eigener 
Paginierung - eine fortsetzende Paginie-
rung in Bd. II wäre einfacher gewesen, 
da es sich um ein Werk handelt - zeigt 
sich wie folgt: Von der Urzeit bis ins 
Hochmittelalter (I, 11-33), Spätmittelalter 
(I, 35-103), Frühe Neuzeit (I, 105-198), 
Neuzeit 1850 bis 1930 (II, 9-103) und Neu-
zeit 1930 bis heute (II, 105-196). Sehr 
nützlich und erhellend ist jeweils nach 
den vorgenannten Kapiteln der ange-
hängte Forschungsstand (I: 32, 102-103, 
198; II: 102 u. 196). Dazu bezugnehmend 
auf die hier publizierten Themen ist das 
sehr umfangreiche Literaturverzeichnis 
(II, 199-225) zu verstehen, darunter auch 
die Berücksichtigung zahlreicher Druck-
werke über Kirchengeschichte und über 
den heterogenen Franziskusorden Nid-
waldens, dies alles bis und mit Kenntnis- 
und Redaktionsstand Oktober 2014. 

Um den Rahmen nicht zu sprengen, be-
schränkt sich die Rezension umso mehr 
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